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Ernst, der Nachfolger Christians i. I. 1655 gründete 1664
das Gymnasium Bayreuth. Er nahm an den Türkenkriegen
teil. Sein Sohn Georg Wilhelm, der 1712 zur Regierung
kam, erbaute das Lustschloß Eremitage bei Bayreuth und
legte deu Grund zur Vorstadt St. Georgen. Sein zweiter
Nachfolger Friedrich (1735—1763), der mit der Schwester
des preußischen Königs Friedrich des Großen vermählt war,
baute iu Bayreuth das Opernhaus, das neue Schloß, die
Münze, füllte die Stadtgräben ans und verwandelte sie in
Gartenanlagen. 1742 gründete er die Universität Bayreuth,
(Friedrichs-Universität), welche 1743 nach Erlangen verlegt
wurde. Er vollendete anch die Eremitage. Der siebenjährige
Krieg (1756 —1763) brachte viel Unheil über die Bayreuther
Laude. Nach dem Tode des Nachfolgers Friedrichs fiel
1769 Bayreuth an Ansbach unter Karl Alexander. Dieser
schaffte die Tortur ab, verkaufte aber viele Landeskinder
zum ausländischen Kriegsdienste. Er trat, weil er kinderlos
war, 1791 die beiden Fürstentümer Ansbach und Bayreuth
an Preußen ab, das sie mit der preußischen Monarchie ver-
einigte. 1806 kam Bayreuth unter französische Verwaltung
und wurde eudlich im Jahre 1810 dem Königreiche Bayern
einverleibt.

In Bamberg regierten unterdessen auch bedeutende
Männer, so Fürstbischof Lothar Franz von Schönborn
(1693—1729), der das Kloster Ebrach, das Schloß Weißen-
stein bei Pommersfelden und die Jägersburg bei Forchheim
erbaute. Fürstbischof Franz Ludwig von Erthal war ein
Förderer der Kunst und Wissenschaften und bestrebt, Fabriken,
Ackerbau, Hopfenbau und Pferdezucht zu heben. Er starb
1795; sein Denkmal ziert den Domberg in Bamberg. Unter
seinem Nachfolger Christoph Franz von Buseck wurde Bamberg
im Jahre 1803 mit dem Knrsürstentume Bayern vereinigt.
Bayern, um diese Zeit in 6 Landesdirektionen, später in 15,


